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AWYom MWerden unD Wachfen Der
Katholifchen ANEtion

eit IDIE im Auguft 1997 ejen Blättern n  ber 12 Bertiefung Der atho-
li{chen etion ge{Ohrieben baben bat Der SeDdanfke Der KXatholi  en

MEfion iIMMer ebr ÖSeftalt aNgenDMMeN, WurDe Der Begriff Der Katholi  en
tfion därfer umrifjen %Jas ISort Katholifche IeEfion Dienfnicht mebr LeDig-
lich ZUL HZezeichnung jeglicher fa  en QEfivitat jonDdern erhält als Örgani-
{ation beitimmte erEmale Sn Diejer Hinficht i{t DDN bef{onDderer Bedeufung
Das RAontkordat wi{chen Dem Heiligen UnND Qitauen, Defjen HAHrtilel
Laufet %er OSf£faaf IDICD volle Sreibeif Der Örganifation un Betätigung
allen Nerbänden eINTAUMEeN, 12 baupf{ä religiöfe jele verfolgen, einen
eil Der KXatholi  en MeEtfion bilden UND als DDN Der Muforität DPS
Bifchofs abhängen.“ %Jas pffizielle KHlatt Der Katholi  en IEtion in Stalien
rügt Diejem Ronkordatsartikfel tolgenDe CErklärung bei

„Ior allem ergibtf aus Diefer Fatjache unD i aquch rür Den aien erfenntlich Daß
INan Die KXatholifche ttfion als Dem eiligen Bereich Der IC zugehörig Au befrachten
bat unD gle  am als eINe Ausmweitung ihres apoftolifchen Imtes %)ies i ICHeTrLI
Elar, Da ja Der Heiligeu in feierlichen VBerfrag mif einem ÖOtaaf HNULT mif
Dem befaßf IDAS Direkt DDEer inDirelf in jein eiliges Ilmft eingreitf unDd Der Crreichung
DesS legten »ieles Der Ir enf, DasS Die Chre ($Sotftes unD Das Heil Der Geelen E
(Ss genügt übrigen, jicH hiervon zUu überzeugen, Den Sert Diefes DDer e$
Dern A@onkordaftes 8 gjen

Nes IDaS rein politi{chen unDd wirfkicha  en Hnterefjen zugeorDünef {t ohne einen
irgenDmie gearfefen Zujammenhang mmif religiöfen oDer jittlichen Hntereffen, IDAL nie
SegenitanD Des ASertragsabichlufjes Durch Die KXirche noch IDILE. jema jein Fönnen

%)Jie Tatfache alto, Daß Die Katholifche MEtion in ein 10 feierliches Z)dokumentf aur:
icD i{t Der e J3emweis, Daß jie jich Im HHannkreis Der KXirche jelbft bemwegt

unD Daß ie tat{ächlich außerhalb unDd er  a eg  er politifchen ewmegung i in-
Dem 'ie iele in eriter nie religiöfer ÖOrdnung verfolgt

%Jer Osservatore Romano (7 Hanuar wei{t Darauf bin Daß fich bei
Dem Konkordatstert nı  Hf 0808 ausfchließlich DDEL eInNZIg religiöfe »iele hanDdel£
{onDdern Lediglich baupfiä  icH religiöfe Aiele %Jie Katholifche Qlktion
fann auch unmiffelbar verfchiedene »iele verfolgen, )orern Diefe NUL »ielen
höberer Ördnung UnND veligiöjer Yiafur zugevröünet finD %)Jie religiöfen jele
müjjen al{o Die zenfrale OGtelle zUu DEr alles hbinfließt einnehmen %)ie übrigen
Unternehmungen finD olglich nicht Gelbfitzwerk {onDdern gelten als Nittel

GOie Fönnfen Deshalb mi€ mebr echt Die OICittel genann£t verDden, Deren
Die KXatholifche QlEfion beDientf ir Öchfites iel Das übernatürlicher AUrtf
iit 5 erreichen Diefer IMrf inD HZeftrebungen zULT $ örDderung Der KRultur,
Der ABirt{chaft AUT rholung unD SErziehung, iDIie fie 900 Programm unjerer
Vrganifationen vorgejehen jinD Deshalb i{t auch 1 vbenangeführtfen Tert
DPS KAonkordates Die CKeDe nicht DDN baupf{ä  ich religiöfen itffeln jon-
Dern Sielen Sm gleichen 3ufammenhang ive Der Osservatore Romano
au ch auf Die italienifche Sefeßgveroronung DD  =} Hanıuar 1997 ber Die ÖOpera
nazıonale balılla bin Deren Beitimmungen ausdrücklich nicht gelten follen TÜr
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Örganifationen DDer IWSerfke mif vorwiegendD religiöfen »ielen. s ergibtf fichbieraus ohne weiteres, Daß wirtf{Haftliche DDer quch politi{che Örganifationen,auch iDenn iie DDN KXatholiten gebildet vären, unD jelbft zugleichgrunD{ägli NUL Im Kahmen Der Fatholifchen Xebhre bandeln wollen, In Diefem©jinne nicht Der Xatholifchen QeEtion zuzuredhnen in (Ss Ut terner tlar, DaßDG eine eihe DDN Örganifationen gemijchtfen Cbarakters giD£, bei Denen 4}{ mwierig E, enf{cheiden, Db fie bormwiegenD DDer baupt{ächlich religiöfenDDer andern Sielen Dienen. %Jas religiöfe el t A1Dar immer Das vornehmereUnD böbere. (Ss muß Deshalb aber noch nicht Das Daupffächliche UND er)tfe,unmitfftfelbare iel Der befreffenden Örganifation jein.He nachdem mit RKückficht auf Den ver{chiedenen Charakter Der einzelnenIereine unD Örganifationen Der Kabhmen Der KXatholifchen Aetion weiferDDer gezogen IDurDe, laffen AUT eit Drei Srundformen DesAufbaues Der Xatholifchen efion Elar erfennen.
m ausgeprägteilten {t Der Charakter Der KXatholifchen IeEtfion als aan

apo{tolat Dorf, Die Katholifche IEtion als nicht NUuLr eine AIrf Se-\QOäftsitelle befißt jonDdern auch unmiftelbar eigene Sinzelmitglieder>0DLE Sin Beifpiel ierfür iit Die KXatholifche HeEtion In Der {iHhedhoflomwaFi{chen Hepublik. Ills 3wec Der Xatholifcdhen QeEtion irD in Des OSfa-
fufs Derfelben genanntf: 99  1e Fatholifche Mrbeit Yür Die Seifteserneuerung in
Der t]Dedoflowakifchen Kepublik nach Den Srundf{ägen Des Fatholi{chen Slautu-ens Au Fonzentfrieren un nifiafibp Au Drganifieren.” Gie: begnügt aber
nicht mif Der Zufammenfaffung DDeEr Sründung DDN enf{precdhenDden Argani-jafionen, fie bat vielmehr eriter SGfelle als LTüätigkeitsfeld Die CErziehungvolltommener Katholiken YÜrs Xeben %Jem enf{pricht auch Die Dreifache Satf-
fung DDN Yitgliedern:

a) Forporative. Mitglieder, Das finD 12 Pfarrgemeinden, Die Fatholi{chenQsereine UunD anDere Fatholifche
b) fätfige JYtitglieder UnD

3n ftifufipnen‚
C) unferitüßgenDe.
„Sütiges Miitglied Ut, IvDer nach ermwiejener Sreue unD SüäbigEeif, jei Honim Fatholifchen ASereinsleben, jei außerhalb Der YVereine, auf Brund Der

Anempfebhlung eines Dfarr-Rates DD  Z zultänDigen Bifchof ernannfmwirD TütigeMitglieder legen nach Empfang Der beiligen Gatkramente ein be{onDders reier-liches Aerfprechen ab mwobei lle Das DD  =i Bifchof unfer{cOriebene Ernennungs-DeFretf erhalten.“ bef{agt: „Heratende Otimme baben NULr DIe fa  en Nif-
glieder; Die Forporatfiven unDd unferitügenDden Neitglieder nehmen Der Nif-
arbeit HUL aur Dem Sebief UunDd 10 lange Anteil, als Die befreffenDden UrganeDer befreffenden QlEfion Diefes wünfcdhen.“

Sg it DnNa bei Der Abfaffung Diefer Otatuten, mwmobei üÜbrigens ein Dervor-ragenDdes MNitglied Der italieni{cdhen Katholi  en AeEtion mitmwirkfte, Der Ses
Danke vorhberr{chenD, Die Katholifche Metfion in eriter inie nı  f aur 12 YWereine,
DnDdern auf erprobfe Fatholifche Derfönlichtkeiten 5 {tellen. em enf{prichtgquch Die (Oarfe BHetonung unbedingter Difziplin jomwobhl DPeS einzelnen Cit-
gliedes iDIE auch Des einzelnen Nereins. Cbenfo ift Darakteriftifch Ur  n Das
{ hedhoflomwakifche Ötatutf, ivenn auch jelbitverftändlich nı  chb£ nofmwmenDig mi€£Dem ge{hilderten Charakter berßunb8!_b Daß Der KXatholiken-Rat ugleich Kes
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vifionsrecht uUnD -pffi‘d)t bat bei allen Fatholi  en YVereinen, Die im Sebiet Des
befreffenden KXatholifen-Rates inD Jeje KRebifion foll fich auf Die Sefchäfts
bücher beziehen, jedoch nı  h£t in Die innern Angelegenbheiten DeS ereins pin-
greifen. 1e IC Vbrigteit fann Den Katholiken-Rat auffordern,
Dei jedem beliebigen Verein eine Kebifion binfichtlich DPe$S Fatholi  en ba
ratters Durchzuführen, unD Der Verein ilt Daher verpflichtet$, Diefer Kebifion
unferzuovrönen. ABorfigender DPS Dibizefan-Katholiten-Rates iit Der jeweilige
Bifchof währenDd in Der VPfarrei mit bi  er HZewilligung auch ein Qa  1Ie
ASorfigenDder jein fann, DDbei Dann ein geiftlicher Beirat DD  =1 zujtänDigen
Bifchofr beitimmt MWiICD YVieles Diefer traifen Urganifation muß wobhl ausS
Den {dOmeren WBerbhältniffen HZöhmens beritanDden werDden. (Sg irD jelbitver-
an ungewöhnlicher ra bedürfen, Das gemwaltige I3erk voller
Ausmwirkung $ bringen.

(Sin weifer Iyp Fenntf ZIDAL FD C fiD ‚a  \} JICitalieder Der atbo-
li{chen MeEtion, unfer{hHeidet aber mitf unmitffelbar celigiöjem
iel DDN jenen, 12 aneben noch {joziale, wirt{haftli DDEL anDdDere
3 wece ebenfalls als ausge{prochenes el und nicht NUr als SNittel ZzUmMm » wec
verfolgen. Mls Cchulbeifpiel ierfür Mad Die /  d ‚av Katholifche Metion
dienen. Gie i{t unäch{t aufgebaut auf Den großen tatholi  en Ierbänden,
Deren Aiel unmitffelbar UnND aus{OLießlich Die Hildung unD Sormung DeS
fatholi  en en{chen ilt. CGo unfer{cheidet Das ÖOStatut rür Die Drarr-Käte
JICitglieder DDN NRechts UunND berufene IYitglieder. %)ie JIlitaglieder DDN
NKRedhts nD Die ASorfigenden DEr männlichen UnND mweiblichen ereine, Die
zUT ifalieni{chen KXatholifchen Etion gehören, D. b Des Katholifchen Nianner-
verbanDes, DPeS Katholi  en SrauenbunDdes UND Der männlichen UnD weiblichen
Hunggruppen. %)ie QSertreter Derfelben DIier IerbänDde bilden auch Den
Diizejan-KRat, Dobei Dorf noch Die Vertreter Des männlichen UnND weiblichen
Ctudentenzirkels Dinzufrefen. Herufene HNiCitglieder 1Im Dfarr-Rat finD Die
ASorfigenden Der wirt{chaftlicdhen, jozialen YSerbänDde uUnND ISerke, Die Dem
Katbholi  en Snftitut rür {oziale Mrbeit ange{chHlofjen nD unDd nach Dem Ulr-
feil DesS Pfarrers Die WBorfigenden DDN ISereinen UND Cinrichtungen, 1P ivDenn
{chon nicht Eräger Der Katholifchen AMeEtion, DOCH icgenD pin apoftolijches iel
verfolgen UnND ofrenkunDig tatholi{chen el befißen KHeide Sruppen Der be-
ruyenen Hltitglieder Dürfen jeDoch ahl ibrer Yitglieder nicht itärter jein
als Die Jiütglieder DDNe $ )amit iit Fiar AUM MHusDdruck gebracht,
Daß auch Die italieni{che KXatholifche IFfion in aliereriter —>  —  e eine religiöfe
Metion, Pin Saienapoftolat Im enNgeren O©inne, fein mi %Ja Die religiöfen
OCStammberbänDde {Qhon {eif “Sahren zum Feil, ipDIie Der Der KXatholifchen Hugend
Staliens, fchon jeit HSahrzehnten Deitehen UND efs Im ©inne Der CSchulung
eiINeS Yaienapoftolates mit undertennbarem Crfolg gearbeitet haben, erübrigtfe

wobl Die ©onderitelung einzelner Kaienführer UND -apoftel, wDie wIir le
im f{hechifcdhen Öfatfuf en Anderfeits {t ler Flar ertkannt, Daß Das $aifien-
apoitolat nicht Im gleichen Umfang Aufgabe aller Fatholi  en ereine tein fann
unD jein mwill, un Daß Deshalb nach Diejer Nichkung Die einzelnenen
DBereinigungen ver{chiedene Kechte aber au ch ver{hiedene VPfilichten baben
{ollen SJenn i{t tlar Daß. Dem bef{onDdern echt un Der Durch OSfafut DPL-

Bürgfen e  T  e Der OStammberbände auch beionDere PDfilichten nicht zuleßt
16*
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1e einer Bindung an ]  1e Weifungen Der tirchlichen 2[méoritäf‚ gegen-
überiteben. Sreilich enf{pricht auch bier wieDder Der langjährigen CEntwic-
lLung Der italieni{chen IerbänDde, Daß Die Gelbftändigkeit Der einzelnen RIr
bänDde In al ibren eigenen Helangen ftarE befontf UnD bej{onDders auc Die u
{tänDigkeit Der einzelnen Berbandszentralen In Divzeje UND KXanDd eis Derbvor-
gehboben irD (Ss er{ cheint als ein A30rzug Der bier gewählten Örganifation,
Den religiös-Firdhlichen Cbarakter eiichert baben gegenüber allerband
©onderinterefjen einzelner Sruppen DDEeL ©t  an  „  De, ohne DOCH anDderjeifs Die
Süblung mif Diejen, {omweit 1 auf em Boden iteben verlieren.
Mls eigenes, itänDiges ÖYrgan 1e Die KXatholifche Metion Staliens neben Den
us{chüfjen in Dibzefe un Dfarrgemeinde enf{prechenDde ©etFretfariate DOL.

Ion anDdern ähnlich aurgebaufen NerbänDden Der Katbolifchen AeEtion DPL-
Dient DDLE allem Die atholifche IHeEtion DDN Jiterikto CErwähnung. ©Oie IDUCDEe
4  — ©eptember 1993 gegrünDet enf{prechenD Den Kichtlinien Dius’ XI Ills
Se{chäftsitelle IDUrDe übernommen Das 1990 gegrünDefe ©oziale GeEFretariat
DDN Jiterito. Jie Eräger Der KXatholifchen Hetion bilden Die „IClationale
tatholifche ASereinigung Der Arbeit”, Der „Bund meritfani{cher er
sSrauen” mit Dem ASorfrupp Der Nitädchen, Der „Arden Der Kolumbusritter“,
Der „ICationalverband Der sSamilienväter“ UunD Der „YIerband Der Fatholi  en
HugenDd DDN MNierito”. Diejer 5 mweig Der Xa  en IEfion iit mit echt
uns allen Deshalb be{onDers PUuer gemworDden, eil e P IDie Der „ÖOsservatore
Romano“* QOreibt, „Die Drofomartyrer Der Xatholi  en {lttion jein eigen
NeNNen Darf”.

ine Driffe Sruppe innerhalb Der Xa  en Iefion bilden jene SänDder,
1e unfer weiteiter O©pannung Des Hegriffes Der Xatholi  en Etfion alle

% ‚«V  ‚«V Fatholi  en DBereinigungen zulJammenfafljen. Ills ei{pie
bierfür Dientf 12 KXatholifche Iuetfion In Ufterreich DIie jie nach den Hidh£-
Linien DD  Z YCovember 1997 aufgebauf UE %)Jie KXatholifche QEtfion in S)fter-
reich IDICD ijernach „gebildet Durch Die Sufammenfaffung Der Dibdzefan-Katho-
liten-Organifationen, 1e IM Oinne Der KXatholi  en Etion In Den einzelnen
Diözejen tatig  A jinD gleicdhgültig, welchen Ylamen jie in Den einzelnen Diszejen
rühren”. %)ie Gelb{tänDdigkeit Der Diözefanorganifationen IDILC DaDdurch nicht
berübhrf. %Jer KXatholi  en HeEtion in A)fterreich iDerDen terner „Die beitehbenDden
Keichsvereine un Keichsorganifationen Der KXatholiken 1 O©inne einer Irbeitfs-
gemein  art angegliederf. ( finDd Dies Der Ioltsbund Der KXatholikfen AÖfter-
reichs, Die Fatholi  en ÖtanDdesbvereinigungen, Die SErziehungs- uUnND Dul
Drganifafionen Der KXatholiten Öfterreichs, Die Cinrichtungen auf Dem Sebiet
Der re Der Qoltsbildung, De$S Hibliothekwefjens, Der Caritas UND Der
NiSertke Ur  n Die HBemwahrung Der (Oulpflichtigen HugenDd“. %Jie oberite Seitung
liegt 2i1m ASorjigenDden Der Öfterreichi{che Hifhofskonferenz ©Oein OStell-
Derfrefer ift PinN AanDeres JICitglieDd DPeS CEpifkopats. Ais Arbeitsitelle Dient DaAs
©efFretariat Der Xatholifchen YEtfion In Der (Erzdiözefe N83ien. In DIe urch-
übhrung ging Man zunächft in Der CErzdibzefe I$Sien felbit nacdhdem In S irol
bereifs feit Dem 928. April 1995 Die KXatholifche HeEtion Durcdhgeführt IDOAL. P
wohl in $Sien IDIeE auch In Sirol i ein Haupfaugenmerk auf Die Vfarrorgani-
jafionen bzw. Den Dfarrausfchu gerichtet %Jas OGtreben geht qusdrücklich
Dabhin, eine "B e Cinbheitli  Feit Au en DENN auch Bef.onf DiCD, DAaß Die



E  2n  2  _'ß'n}u 233erben_ und iBacßfen der .éatf;$[ifc£en é[ftio‘n '  245  einzelnen Bereine, befonders die Standesvereine, immer  N  alg eigene DBereine  arbeiten werden.  Es ift felbftverftändlich und feltfam zugleich, daß, je mehr das Eatholifche  Bereinsleben in einem Lande vder in einer Diszefe entwicelt ift, die Durch-  führung des Gedankens der Katholifchen Aktion auf Schwierigkeiten  ftößt. ir fagen, es ift feltfam, weil man doch annehmen möchte, daß diefe  beftehenden Organifationen alle vom gleihen Streben gefragen find, einem  GStreben, das mefensgleich ift mit dem Ziel der Katholifhen Aktion. Es ift  felbftverftändlich, meil eben gerade die Bielheit die Einheit erfcdhwert, das  Iange Gewachfene {tärker an alte Traditionen und liebgewonnene Formen ge-  bunden ift, jedes Neue, au {OHeinbar Neue, einem gewiffen Argmohn von  vornherein begegnef. Daß diefe Schwierigkeiten in Ländern, wo man, wie in  Deutfchland, Belgien und der Schweiz, wenigftens in den legten Yahrzehnten  fehr ftart vom Sozialen und Politifchen aus fichH organifiert hatte, befonders  groß. finD, verfteht man um fo mehr angefichts offenkundiger Er  fo_Ige auf dem  bis Ddahin zurücgelegten Wege.  Durch die jahrzehntelange Gefchicdhte des Eatholifhen Bereinslebens in  diefen Gegenden erfteht noch eine weitere Schwierigkeit: der häufig erkenn-  bare Widerftreit des Neuen mit dem Alten und damit ein Zuftand einer ge-  wiffen Gärung voder Wandlung. Diefer erzeugt feinerfeits mieder das Gefühl  Dder Unficherheit, wie fich die Katholifche Aktion als Dachverband wohl zu  folden Sragen ftelle, wieweit fie Raum affe, nicht nur für Selbftändigkeit  innerhalb der Berbände, fondern auchH für die Weiterentwicklung des Bereins-  Iebens überhaupf. Andere wieder fürcdhten durch die ftrenge Einvordnung in den  NRahmen des Laienapoftolats und damit der Eircdhlidhen Autorität nach diefer  Seite hin für die Entwiklungsfreiheit ihrer Berbände, {ehen an Stelle einer  Hörderung der Lnienarbeit eher ein Zurückftoßen des Laien mangels der  Nöglichkeit, fich verantwortlich und felbfttätig auszuwirken. Schließlich find  aucdh die Bindungen mit der eigentliden Politik vielfach fo enger Art, daß fie  Eaum mit dem von Rom gezeicdhneten Bild der Katholifcdhen Aktion vereinbar  find. DennochH aber erfcheint weiten KXreifen diefe enge Beziehung zwifchen  Politit und Fatholifchem Berbandsleben als unerläßlide Borausfegung zur  Durchdringung gerade des öffentlidhen Lebens mit Fatholifdhem Seift.  Diefe Schwierigkeiten find vohne weiteres als vorhanden zuzugeben. Sie  Fönnen angefichts der Tatfacdhe, daß auch der jegige Zuftand in diefen Ländern  und foldden mit ähnlicdhen Berhältniffen in weitem Umfange {chon die Ziele  Dder Katholifchen Aktion verwirklicht, mit Recht eine plögliche Neu- vder Um-  formung bintanhalten. Man darf unter folden Umftänden gewiß warten, bis  Ddie entfpredende Sorm gefunden ift vder fich das Beftehende noch mehr den  SGedanken des Heiligen Baters von fih aus genähert hat.  Hie und da glaubte man, die Löfung darin zu finden, daß man einen Berein,  wie 3. 3. den Bolksverein für das Fatholifche Deutfchland, der bisher fhon  weit umfaffende Aufgaben erfüllt und in gewiffem Sinne über den andern Ber-  bänden fteht, einfach zum Iräger der Katholifchen Aktion mache. Aber trog-  Ddem mandhes für eine folde Löfung fpräche, erforderte eine folde Maßnahme  DocH fo fiefe Cingriffe in den bisherigen Aufbau, ja in das Wefen des Bereins  felbft, daß man wmohl die Befürchtung Leitender Mlänner verftehen kann, obYom 51332rbm_ unD Wachfen Dder Katholifchen Etion 9045
einzelnen Vereine, bef{onDers Die O©tandesbvereine, immer als eigene VBereinearbeifen werDen.
S {{t {felbftverftändlich UnND eltiam zugleich, Daß Je ehr Das tatholifcheWereinsleben in einem YanDde DDer in einer Diozefe entwicelt E, Die urch-rührung DesS Sedankens Der KXatholifchen HEtion aur ©O mwierigleiten83ir {agen, {t eltfam, eil INan DOcCH annehmen mO0  Ote, Daß Diefebeitehbenden Örganifationen alle DDM gleicdhen OGfreben a  n {inD, einem

Otreben, Das wejensgleich i{t mitf Dem »iel Der KXatholi  en MEtion. (Ss ift
jelbitverftändlich, eil eben geraDde Die el 12 Sinbheit er{ cOhmwerft, Das
lange Sewachfene itärfer alte $Sraditfionen UND liebgewonnene Sormen Gge»
bunDden i{t, jedes YNeenue, auch {(Deinbar YCeue, einem gewifjen Argwobhn DDN
vornherein begegnef. Daß Dieje Cqhmwierigkeitfen In YänDdern, Man, IDIE in
Deutichland Belgien un Der OCchweiz wenigitens in Den leßten Hahrzehnten
febr {tart DD  Z ©ozialen unD Dolitifchen aus fich Drganifierf batte, befonDers
groß. finD, verfteht Iinan = 10 mebr angefichts DifenkundDiger Sryolge au Dem
bis Dahin zurücgelegten 2Yege.

urch Die jahrzehntelange DeS Fatholi  en INereinslebens in
Diejen Gegenden riteht noch eine weitere CoOwierigkeit: DEr uNg erfenn-
are YSiderfitreit Des euen mitf Dem Illten unD Damit ein Zuftand einer ge-
mwiNen Särung DDer ZSandlung. Diefer erzeugt jeinerfeifs wDieDder Das Sefühl
Der UntficQherbeit iDIE 12 Katholifche MeEtion als Dachverband mobhl Zu
jolcdhen ö S$ragen itelle, vDieweit tie Kaum lafje, nicht NUuLr tür GelbftänDdigkeit
innerhalb DPer 3SerbänDe, jonDdern auch rür Die Zeiterentwiclung DeS ereinsS-
lebens überhauptf. Andere wDieDder rürchten Durch Die itrenge Cinordnung in Den
Kabhmen DPS Laienapoftolats uUunD Damit Der tircdhlichen MHuforifät nach Diefjer
G©eite bin rür DIP CEntwiclungsfreibeit ibrer WerbänDde, en einer
$ örderung Der aienarbeit eher ein Zurückftoßen DeS aien mangels DEr
JIICöglichkeit, vberantmwortlich UND {elbf{ttätig quszumwirken. Scohließlich {inD
auch DIie Hindungen mitf Der eigen£flichen Dolitit ielfach 10 Art, Daß jieFaum mitf Dem DDON XKom gezeichneten iLD Der Xatholifchen IEtfion vereinbar
finDd Dennoch aber er{ cheint weiten KXreifen Diefe ENgeE Heziehung >wi{chen
Dolitik UunD Fatholifcdhem VBerbandsleben als unerläßliche ABorausfeßung AUT
Durcdhdringung gerade DeS öffentlichen YXebens miıt tatholi  em Seift.

eje CoOwierigkeiten jinD ohne weiferes als vorhanden zuzugeben. Gie
Fönnen angefichts Der Tatfache Daß auch Der jeßige Zuftand in Diejen SaänDdern
UunND (olcdhen mıf äbhnlichen ZSerhältniffen in weitem Umfange ichon Die jele
Der Katholi  en eEtion verwirklicht, mit Hecht eine plögliche Ylenyt- DDPLE Um-
Tormung bintanhalten. Nan DarY unfer {olchen Umftänden gemw ivarften, bis
DIe enf{precdhenDde Sorm gefunden ift vDDer Das Zeftehende noch mebr Den
(SeDdanken DPeS Heiligen Vaters DDN {1CH aus genüähert bat

Hie UnND lı glaubte man, 1e S öfung Darin Au YinDen Daß man einen Verein,
ipDie Den Iolksverein FÜr Das tatholi{che Deutf{chland Der bisbher {chon
IDeitf umfajlenDe Aufgaben erfüllt UnND in gewilem O©inne iber Den anDdDern PL-
bänDden einfach zum räger Der KXatholifchen Ittion ache ber {rDß-
Dem mancdches rür eine S öfung ipräche, erforDderfe eine aBnaYyme
DochH {0 fiere Cingriffe in Den bisherigen Aufbau, Ja in Das Ieifen DPeS ereins
felbft Daß INan mwohl Die Befürchtung LeitenDer Niänner verftehen Cann, ob
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Diefer Yolksverein, Der Eräger der Katholifchen YMEtion, noch Der alte Volts.
Derein ur  n Das Fatholifche Deutfchland fein IDUr  De. Sit ja auch Der QYolfs-
bunD Der Katholiken ÄÖfterreichs IDIe Der KXatholifche YNoltsbund in er S{checho((omwakei Lediglich MNitglied unDd nı  ht räger Der Dorfigen KXatholifchen Etfion
Ynsbefondere {t Der VBolksperein Ur Das Katholifche Deutffchland bisber DDL-
ebmlich reine Yaienorganifation gemweijen Sr IDAr Jerner mohl Der Ddee nachCGammlung Der ver{chiedenen ÖtanDdes- UND Berufsintereffenten, in jeinemAufbau ZeI0 D Feine organifche Zerbindung Der einzelnen Pnf-
{iprechenden großen Werbände. &s i{t immerbin fraglich, Db gerade bei
unferem bochentwicelten eu  en WNBerbandsleben eine KXatholifche IPtfion
möÖöglich ivDAre, Die nicht unmitfftelbar aur Die großen INerbänDde unDd Deren
Leitungen

Auch Der Sedanke, Das Aenfraltomitee Der Generalverfjammlungen Der
Katholiken Deutfchlands, Das ja {chon raft alle großen YOrganifationenraßf einfach mi£ Der zenfralen Veitung Der Katholifchen Hetion in Deut{chland
u befrauen, iDüur  n  De in{ofern Feine volle Söfung bringen, als iIm egen{a AUMeifpie AUT Ööfterreichifchen Sorm Die Bertfrefung Der einzelnen Dißzefen un
am in gewifjem Oinne Des unmitftelbaren Apoftolates D3 DesS (Epi{topatesnicht gegeben ivare.

Gelbf{tverftändlich Eönnfe 1e Öfterreichif{che S öfung, 1e in einer noch
efivas oferen S$orm, efiva unfer Anlehnung eine DDEer auch beide Der
genannfen OStellen auch In DeutichlanDd CEingang finDden Sn einzelnen DiözefenDürffe auch ereifs Hhnliches im I$SerDden DDeEr on volendet jein $g i{t
Ja ohne » weifel, iDIie auch DEr Neue Bifchof DDN Hegensburg, Dr HitichaelHuchberger, in einer Anfprache Die Fatholifchen YIereine befontfe, Pin eritesErfordernis Der Katholifchen eEtion rür Deut{chland, Daß Die Xatholiken,
uUunfer Denen 10 vpiele Zerriffenheit UnND DI  ele O©paltung Ü, Den ZufammenfhHlußUunD Das 3 ufammenarbeiten als ein Seboftf Der OringenDditen JCotwenDigkeiterFennen. Don Durch eine NUL ofe Arbeitsgemeinfchaft Fann bier ohne» weifel einiges erreicht werDden.

I1
$Seite KXreife werDdDen jedDoch nicht ganz DPS efühles enf{OhlIngen Eönnen,

Daß bierbei NUuL In eine vorläufige, zunäch{t mebr außerliche S öfung
handle unND Daß Die 10 berechtigten Sedanken Des Heiligen Yaters Damit noch
nicht voll Au Durchbruch Eommen. S liegt Diefem Bedenken Die ©orge Au
Srunde, Daß auUuS Dem 3 ufammenfOHluß Der verfchiedenen Eatholi  en ereine
NUL iDieDder ein Verein, eine Mrt Überbverein, enffteben Fönnte UnND
eDdigli eine Öteigerung DDer Häufung DPS alten ASereinsgeiftes erzielt iverDe,
anftatft Daß ein el DDN oben Die in Fatbolifcher Cinbheit WBerfammelten
erfüllte. &Sg er{ Heintf Demgegenüber wichfkig, DIe P  '8) 'e G erEm Le Der
Xatholifchen Qetion im inne Dius’ XI Flar berauszuftellen. elje ejens-
merEmale finD gegeben DUrch Den Sedanken DeS Saienapoftolats: p o fto-
Li{fhHes 3 iel, apo{itolif  e©endung un apoftolifche AWeite. %Jas
apoftoli » ijel nannfe Dius Xl in jeiner n{prache DD  Z Geptember 1995

Die Fatholifche Hugend Der V$$plt „Den inneriten, Den refteiten STern Der
Fatholi  en Bewegung, Der SOr Cuch geweiht” 3n jeiner VPredigt In-
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laß DeS Xrönungstages Dius’ XI 1 Sebruar 19928 gab arDina S$aul-haber Diefem Sedantken folgenden Ausdruck:

„Der erite wefjfentliche Charakterzug Der KXatholifchen Hemwegung laufef: GSie
i{t Yaienapoftolat. lar unND e  mm baf Der Heilige Iater Die SKatholifche MEtion als
‚Seilnahme Der KQaien bierarchifchen Apoftolat‘ bezeichnet. ie berufenen FrägerDPsS hierarchifchen Apoftolates finD ap unD Bifchöfe als Jiachfolger Der Apoftel.Ycun aber ruff Der e  e Dius auch Die nichtgemweihten NYiänner unDd Srauen ZzUr Tfl
nahme Apoftelamt Der Bifchöfe. Jioch DDOL menigen Habhren Eonnte INAN Hören: br
r nicht DDN einem Yatenapoftolat iprechen, en DDN einem Yaniendiakonat
Un®Dd Jeßf rFlärf Die DÖöchfte C  e Stelle Der nämliche ap Der Den Yaizismus Die
große Seitfranfheit nennf, Die “NCitarbeit In Der KXatholifchen Etion als ein ‚wirkliches
Apoftolat‘

%)ie Bifchöfe un Priefter HinD mif unmitfelbarer Geelforge ( Derlaftef. Xbhre Sftimme
hat Mühe, Das Hnnere Der Xirche auszufüllen, Draußen aber aur Den Ötraßen unDd
in Den Hüäufern predigen Die HeinDe Derr unD Der fatholifchen Vebensauffaffung
aur aufenD KXanzeln mitf aufenD Zungen UunND Zeitungen. ISenn Die ein D e DCr
Xirdhewachen, Dürfen ihre SreunNDe ichHf  afen I8senn Die HeinDe Der

reDen, Dürfen ihre reunNDe nicht weigen QS3Senn Die einDe ZUmM KXampf rüften,
Dürfen Die reunDe Das CSchwert DPsS Seiftes nicht verrojten laffen I8sSenn 10 DIe  le OÜLif-
men{chen in pinem Heidentum verjinfen, religiös verfanDden unD ittlich verjumpfen,
Dann müfjen alle, Die Den Chriftennamen fragen, nicht DIoß Die Priefter, ZUu Befennern
unD 5 pofteln werDen.

m Yaienapoftolat Der Katholi  en Bewegung ebf ein a  rif{ftlicher SGeDdanke
iDieDer aur Detrus hat im eriten Defrusbrief Der ganzen SemeinDde, nicht bloß Den
PDrieftern, zugerufen: ‚„Shr feiD eine Fönigliche Priefter  ar!‘ Ison Der eriten pApIt-
en (Snzy£lika alfo eine geraDe Sedankenlinie 5 Den AYeltrundfchreiben Dius’ XI
Daulus an 1Im Kömerbrief unDd Im Dhilipperbrief Denen, Die mif iDm ‚Im Cvangelium‘
gearbeifet haben unDd meint am nicht Driefter, jonDdern Ytänner un orauen Des
LaienftanDdes. S&n Den Anfprachen Die Dilger Des eiligen Xabhres Dat Der HeiligeJSater Diefes allgemeine Priefterfum unDd Apofteltum Der apoftolifchen AZeif erinnerf.
Cbenfo hat {us XL Die irm Der Släubigen erinnerf. $)ie Sirmung 41ı Die
DPrieftermweihe AUM allgemeinen Drieftertum, Die Sinwmeihung AUmMm Apofteltum. DurchDie aure inD iDir Xinder Sottes, Durch Die Sirmung Apoftel DPsS Herrın geworDen. DurqDie au iDurDdDen DIr als Zauftein In Das Keich Softes eingefügf, jeif Der Sir

d finD IDILE als rhitfekfen Öottes Derufen, auch anDdere In Das Keich (Sopftes
einzubauen. %Jie Sirmung hat PiINe (oziale unD priefterliche Yipte G$Sir en al{o nicht
bloß Im Jleß Der Apoftel, mwir en jelber Silcher unD Apoftel ein

Ausdrücklich erklärtf Der Rardinal, Daß DIe Qaien in Der KXatholi{chen MeEtion
nicht mebr bloß Diakone, {ondern Apoftel jein en Apoftel, e)]anDfe
Gottes —_ Die Iselt Niänner UnND Srauen mi€t eigener Bolmacht UND eigenem
I8irkungstkreis. Apoftel, Sejandte, Den enf{chen Das eine JlotmwmenDdige Zzu
bringen, Apoftel AUL WDBerkündigung DPS Slaubens, ZULC Sewinnung Der Geelen
DDErL, IDIie Der Fardinal fich AausDdrürcf, Architekten Sottes, berufen, anDere in
Das Keich Sottes einzubauen. Daß DVcCh Diejes iel bei al Denen, Die AUT
St“c_;fbo[j_f Den WHetion recdnen möchten, immer un überall in Das
erıte, alle anDdern überragenDde bliebel Jer liegt Das HeftechenDde Im Aufbau
Der t{hechifchen KXatholifchen eEtion, Diejelbe unmiffelbar auf „MApoftel“,Derfönlichkeiten {tellen. b jie Diejem DDEer jenem YIerein voder überhaupf
einem Verein angehören, iit eine Srage ziweifer Ördnung. %Jie große bfall-
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beivegung Der DergangeNnNenN a  re bat Dort Diefe Yäutferung dDes apoftolifchenSedankens mwenigitens bei einem FTeil Der rührenden Niänner volbracht. AuchDer eifpie. Der italieni{chen QeEtion gezeichnete yp {ucht Diefem SGeDdanken
Durch feine O©cheidung innerhalb Der vber{chiedenen VBereinsformen Zu Dienen,DaS apo{ftoli »iel Durch 3ufammenfaffung Der unmitffelbar religiös apofto-lifchen Ierbände härfer bervborzuheben. %Jabei iCD Im „Bollettino ufficeiale“*
wieDderholt UND ausdrücklich nach Der anDdern Geite, Den innertirchlichen Bruder-
Daften bin, Die Örenze GgezDgen ©ie werDden als außerhalb Der KatholifchenMeEtion tebenD erFlärf.

He mebr Der Qnie aber Priefter, YApoftel DICD, Je mebr {elbfttätiges Nit-
glieD Der fichtbaren IC UL, {0 tärfer Der Cbharatkter Der apo{toli{chen©endung berbor. Hmmer mebr beitimmt tie Aiel UnND Snbhalt jeines HandelnsHmmer weniger gelten Die »iele Jeines eigenen Gelb{t, Cigenziele auch jeinereigenen Organifation DDer ©onderaktion. %)ie Katholifche IEfion Des 90. NYabhrhunDderfs E 1m Segenfaß Au mandhem ur  Iu QXebens in vrühereneiten Der ir nicht ache Diefes DDEr jenes Ördens, Diefer DDer jenerSenoffenfchaft. ©ie f noch mweniger ache Diefes DDer jenes bejondernZSerbandes, Der vieleicht Xoben wecen wollte, Ja mußtfe, IDel CiINGgS Die ireritorben unD eritarrıt IDArL. %)ie KXatholifche {efion i{t vielmehr unmiffelbar
aus Der KXirche geboren. on ibrem eriten Hirten gemwect uUunD gerufen, ütie unmiffelbar auf Die fichtbaren Eräger UND ©Cäulen Dder irche, Die
Divzeje, Die VPfarrgemeinde. %Jeren jemveiliges Haupt i{t auch ihr Haupt.Q$Ser Darum in Die HKeihen DEr Xatholifchen QEtion frefen will, mMuß be-
wußt fein, Daß SlieDd, LebenDdiges SlieD, aber DochH iImmer SlieD eines
großen Sanzen DwiICD, Daß eine Gendung, UunD ZIDAL eine große, beilige Gen-
DUng, zu freuen Händen emprängtf. %er aie, Der fich Der KXatholifchen Qktion
bingibt, IDIC möchten Lieber {agen, weibhtf, mMuß jiCH eben Flar jein, Daß in {olch
einer Hingabe unDd eihe auch Pin gemwifjer Berzicht liegt. DsSor nach Dem
Apoftolat itrebt, mMuß auch nach Der Süle Des Dauluswortes itreben „JCichti Lebe mehr, fonDdern Chriftus lebt in mir  D Sdarum foll niemand geziDunNGgenfein, Der KXatholifchen QlEtion zuzugehören. m Yreien Ent{GOluß Au DiejemApoftolat liegt 12 Sreibeit DPS Apoftels. Y$3ags Ur Den einzelnen gil£, gil£aquch Ur Den QWerband DDer YIerein. Aeine Örganifation joll gezibungen fe  1In,Der KXatholifchen Q{ftion beizufrefen, ioll eil jie glaubf£, Diefe Sebundenbheit
mitf ibren ächften Aielen nicht bereinbaren Eönnen, auch NUr mitf DHeelemAuge angefeben iwDerDen. Sreilich muß, IDer 12 HBindung ablehnt, Ja vielleicht
nach feinen Cigenzielen ablehnen muß Dem au c na außen Kecdnung fragen,Fann rür namentlich nı  D Im leichen Umfange, iDIie Die unmiffelbaren
Slieder Der KXatholifchen MeEtion, Hutoritäf UND YCamen Der KXircche in Anfpruch
nehmen.

I$$ie Das Sebundenfein Cbriftus zugleich Die Sreibeif in TIIUS be-
Deutfef, fO gib£ 1e Bindung Die KXirche Der Xa  en QlEfion zugleich
auch Deren Sreibhei£ un apoftolifcdhe AWeite. Und DocH iIt geraDde Diefe aDD-
[07 81 Sreibhei£ UnND ISeite, 1e Der Xatholifchen Efion meilten NÜiß
frauen gerade in freuFirchlichen Xreifen ein Otein DPS NILOBeS fHier D Die KXatholifche Etion mwenigitens in all Den SänDdern mML€ tarfemDarteileben aur Fatholi  er DDEer DOCH ODriftlicher Srundlage, mitf {tarE enftf-
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wicelten HBerufsvereinen, auf ebr DDer minDder are 3Zur  u  Chaltung Die

pra bis ZuUL Ablehnung iteigern Fann. Ysenn IDIE auch Hon in unjferem
Auffag über ie WVertiefung Der Ftatholi  en Btion“ BZefürchtungen
zu zeritreuen verfuchten, 1D er{ cHeint d uns DOcH guf, auf Brund NEeUEeLEeLr
AÄußerungen DDN Eirchlicher G©eite jerauf zurüczufommen. (g muß uns ganz
Flar jein, Daß eine politifche Darteli, uUnND Dastelbe gil£ in gemwiffjem Ausmaß
auch DDN einem Herufsverband UnND ähnlichen Adereinigungen, in Berfolg Des
eigenen nicht unmiffelbar Eirchlichen ©onDderzieles eine ASerengung Der großen
apoftoli{cdhen YSSeite Der ir {elb{t bringen Fann. “lit anDdern ISorten, eine
VDartei DDELr ein YSerein Der genannfen Urf mülen nafurnvfmenDig, wollen ıe
ibr Cigenziel erreichen, auch in Sragen, Die DD  S Slauben aus ejehben
piren {inD, eine beitimmte En  eidung freiren UNnND Deren Anertfennung DDN Der
jeweiligen Sefolg verlangen. 6Sa llte eine Dartei aur eine beitimmte
OGtelungnahme In politi{chen Sebensfragen berzichten, 10 IDUr  De ie Damit er
auch auf einen wejentlichen eil ibrer eigeniten Aufgabe UND Damit ihbrer poli-
ti{chen ugEra UunD ©chlagfertfigtkeit berzichten. S3n teiner bekanntfen Yn-
{prache n Die Qoiter DPS Katholi  en OGftudentenbunDdes, Der einer Der Zräger
DEr Xa  en MeEfion in Stalien ÜUt, erFlärte Deshalb auch Dius XI a 9»
rüclich „Denn 12 ir ND ibreVBertreter, UND ZIDALC in alen Sraden Diefer
ASerfrefung mworin Der ap offenEunDdig Die anmwejenden Ierfreter Der atho-
li{chen Metfion mit ein{chLoß|] Eönnen Peine politi{che VDartei jein, noch Die Doligik
einer VDartei befreiben, Die wvejiensgemäß bejonDdere » iele verfolgt DDEL, ipenn
tie auch Das allgemeine 3830 DL IM Auge baf, auch Diejes Immer Durch 1P Brille
Der eigenen HBetracdhktungsweife („Osservatore Romano“ DD  -} 4Jes
zember 19927, Nr. 296). Sn Crläuterung jener weithin beachteten n{prache
Des Heiligen YSaters tührte Der „Osservatore Romano“ unfer Dem FTitel „Carıtä
politica e  C polıtica dı carıtä Die DD  =} ap gegebenen Aeifungen iDeifer auUuS
Iachdem Den Sedanken, Die Kirche {(ollte fich in Die ©ugtrijftei zurücziehen,
aufs ar abgelehnt bat als eginen Rücfall in Den Srrkum DPS $iberalis-
mMUus un Unizismus, DIe Die Keligion als Drivatfache anfehen, erflärf P
neuf Die CErhabenbheit Der KReligion auch in ASerfolgung Des öffentlichen ohles
über jede VDarteipolitit:

„JCoch einmal %)ie eligion einf, immer IDr icht nuf[eucbie£ un IDre  4 Iuf PL=

wüärmtf:  z e einf auch In jener Dolitit, Die iImmer ® fteilen unDd ® rennen eg SJenn
iDre VDolitik it Xiebe Denn legtlich zielf iImmer unDd ale  in Die eligion Darauf ab, 5
erhalten unDd u Den Öchiten 3ielen ® förDern Das, IDAS DSotft DEr Herr Der Sefjfellfichaft
(chen£te, am Die IWege, Die A iDm führen mMMmer weiter, geraDer unD leichter DürDden.
er Fommt Die Fatholifche Srhabenheit Diejer DDON Der 3orfehung Qe-

en£ffen ewmegung, Die unbvereinbar E mi£t jeder Darteitätigkeif, Die YiCH nicht ge-
brauchen Läßt tür pinen iDIie immer gearfefen (SrElufivismus, Die nicht einengen LÄäß£t
DUrCH Die Örenzen Der Jlationen, Durch Cfammesgeift, Durch Hegierungsformen ; jie
Läßt {icH nicht forfreißen DDN Den heftigiten ©tirömungen DesS Iiationalismus noch DeS
AInternationalismus; ie f AUgEGEN, immer 3  %l hanDdelt Den COHu8 DDer Die
CSrringung Der Serechtigtkeit, DesS rieDens, Der ung, Des Or  11 Der CUND-
zuge unD Srundbedingungen Des Semein{dhaftslebens, ©ie nimmt el eDde ift-
arbeit IDIie groß Deren eiftungsfähigfkeit bierbei auch immer jei, )1e e jeDde b-

23gl 1e Zeit{cqhrift 113 (1927) 333
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machung zurdK  él Die eine Cinengung, ein NMionopol, einen Tau bedeufen würDde“
(„Osservatore Romano“ DD  Z 31 Dezember 1927, Yr 303)

%ie Katholifche YeEtion muß alfo In ibrem ganzen YSirten AAA DDONDen D ‚av  ’ itreb politifcher DDeEr wirft  aftlicher Sruppen bleiben.%Jies gil£ auch DOrf£, fie aur einem Teilgebiet ihbres großen Arbeitsfeldesbefätigt. Calr bat Diep Seitung Des SriedensbunDdes Deuffcher Xatholitenimmer enf{heidenden Q8Sprf Darauf gelegt£, außerhalb Der unmitftelbar tatho-lifchen SrieDdensidee gelegene Dunkte DDN jeinem Drogramm yernzubalten,mochten Diefe auch, iDie Der $ ÖDeralismus auf politi{chem, Das (E{peranto aurgejelli haftlicdhem Sebiete, noch {0 ebr In ibrer UMrf Den Sriedensgedanken DPL-
frefen AnDderfeifts ivare  LA PS aber auch offenEunDdig unberechtigt$, einer DarteiDDer einem ISerband Deshalb eil ‘ie aur ibrem Cigengebiet, Der Dolitik, DesS
Z8irt{chafts DDer OStandeslebens Peine Defitimmte Otelung eingenommen Daben,ohne Dabei einen Fatholifchen LunND)a verleßgfzu baben Das NRecht abzufprechen,als einen tatholifchen Aerein, eine Oriftliche DDELE gart weltan{haulicheVDartei ZUu bezeichnen. Hierzu genügtf olrenbar, ipDenn fich Die einzelnen YNi£-
glieder IDIE au ch Die Semeinf{chaft als Den Srundfägen Der ICbzw. Des Cbhriftentums Defennen, uUnD fut Dem feinen Abbruch, iDenNn 'ieDarüber binaus aur ibrem Cigengebiet noch PIN beitimmtes politifches IDIC£-
)Oaftliches DDEer {onftiges HBefenntfnis verlangen.

Gelbftverftändlich müjjen Die einzelnen Dabei Darüber Elar fe  1n, Daß jieuUnfer Diefen Umftänden Feinerlei HNConvopol rür ibren Fatholif{chen DDELr
lichen Cbarakter verlangen Fönnen, miftf anDdDern Iorten, Daß fie eben nichtSlieder Der Xatholifchen IMetfion 1 ©O©inne Dius’ XI inD %)Jies gilf Dmebhr, als eben, iDIeE Die päpfitlicdhen KXundgebungen immer mwieDder efonen, nur
allzuleicht Die Sefabhr beitebht, Die eigenen politi{chen, gefellfchaftlichen,wirt{haftlichen Srundfäge als Die tatholifchen anzufjehen, itaf£ auch in
ibnen NUL eine ©ondermeinung auf b O D  rel  igiÖög inDifferentem Sebiefe erfennen.

Ienn IDITE 10 PrnNeuf Diefe {charfe Ccheidung Der Xatholifchen {Etfion DDN
Den genannfen Belangen befont baben, (D müjljen wIir erneuf Daraur binweifen,
iDIE unbedingt nofmwenDig zugleich Darteien, Sewerk{chaften u{ auf 11licher Srundlage inD YCiemand fann leugnen, Daß Diefe X örperfchaften Den
reiten Burgen Im brandenden un braufenDden ölrentflichen oben gleichen.ber Diefe Burgen Dürfen nicht einfeifig wirken, lie Dürfen nicht Den HürgeriIm ©O©inne Des Nittelalters (qQhaffen Dem allein ©orge un Hut gilf£, mwmüährenDDraußen Der CElenDde, urfprünglich Der s$SremDe, weilt unD {cOLießlich oDhneSrbarmen im Slend verkommen muß J$$ie ein{t DIie Saritfas Die e  e bürger-Lich genoffen{chaftlicher iprengenDd Diefer SlenDden annahm, DIe nichtzuleßt Die CEnge einjeifigen Bürgergeiftes u Taufenden gezeugt batte, 10 mußau ch Deufe Die Sebundenheit Der X örper{chaften miftf religiöfen UND weltlichen3ielen erganzt un überböbht iverDen Durch Die apo{ftoli J$Spite Der atbo-lLi{chen MeEtion UND ibrer AUrgane.

Sn manden YänDdern unD in manden Zeiten QHeinen Das Sebiet Der KXatho-lifchen eEtion UND jenes Der jozialen un politifcdhen Ietion Der KXatholiken
Q$Sir en In Diejem Auffage ab DDON Den verlchieDenen Unter{heidungen, mwie XatholifcheVBartei Der Yerein unD Verein DDer Vartei DDN Kathboliten: Der JICOglichkeit einer rift-lichen, verihiedene KXonfeifionen umfaflı enDden, 23eteinigung U1
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rait völlig zu Decen 1e$ gil£ Dann, IDeNn auf politif{dhem DDer {ozialem
unDd wirt  aftlicdhem Sebiete Feine fiergehenDden, frennenDen HIlleinungs-
verfchiedenheiten UNIfer Den Katholiken eitfehen Sn {olchen Sällen eiteht
auch eine ralt felbftverftänDdliche Derfonalunion DEr Sübhrer Der einzelnen He

%Jie VDolitiker, Die Sübhrer großer {0zial- DDeEr wirf{chaftspoliti{cdher
IerbänDde jinD Dann jelfach auch ohne weiferes 12 Sühbhrer Der Ra  en
MeEfion wie anDerjeifs Der Rlerus auch auf Den Profangebieten jelfach an

führenDder Yssenn auch allgemeinen er Au wünfchen iit
Daß mwenigitens Die Dberite Sührung Der Xa  en Metfion Trei iIt DDN Den
Bindungen rührenden Fütigteit auch auf Den VProfangebieten, UnND Daß
Der Alerus namentlich Der eigentliche Geelf{orgstlerus, aur Diejen (Sebieten
möglich{t DDN Yaienfräften aqbgelö{ft DerDe, 10 IDULr  hAA  De DocHh eine DÜ  Wige DEÜL-
fonale rennung nach beiden Geiten In gegenüber Ierbhüältniffen IDIEe jie

beufe i}  } algemeinen Den YaänDern Deuficher Zunge befteben, wohl
ficher PeINeEe Sinbuße auch Ginne Der 10 DringenD nofmwmenDdDigen UnND Au PL=

{trebenDden Latholi  en Cinbheit beDeufen Y8S$ir a  en bieraur in Der erwähntfen
Yrüheren 256bandlung A  ber Die KXatholif{che Ql*fion bingewiefen ber jowei£
muß überall Der SeDdanke Der Ka  en IEfion Den Sefichtskreis iveitfen,
Daß IDIE nicht rubig DDN Den innen unfjerer Darteien unDd IerbänDde as Den
ASeitläufen zufeben, Daß IDIE nicht mwenigitens in Der Praris Otimmzettel DDELr
JSerbandstarftfe er itellen als Den Saufcharatkter Daß DWIr nicht Yer-
ung Dort en DIie re Der irche reiHel Läßt

MNöge Das ASerftänDdnis Der Xa  en etion nicht erit Dann erwachen,
iDenNnNn IDIe DDN außerDdeufichen Sroßitadfkpfarrei quch unjern Se-
meinDden beißen müßtfe ©Geelen DDN Diejen abgefallen DDN Den
übrigen 30000 efiDa 5000 DDN Der ©eelforge erraßt Ntöge vielmehr Der Sep-
Danke Der KXatholi  en IeEtfion be{onDders Den QänDern eu  er Zunge uns
DDLEK (olcher DDPLC ahnlicher KXataftrophe bemwahren, unD ZIDAL bewabhren DaDdurch
Daß ir ber Erhaltung DPesS Crreidten nicht Der großen Aufgabe DPS YMpofto-
lats, Der (Erweiterung DPS NReiches OÖottes, vergefjen He mebr IDIE DDN el
UND Cendung Des mwahren Apoftolats Durcdhorungen {inD 10 mebr MIrCD
u1ns au ch 1e YsSpitfe DPS ©ottesreiches aufgeben, 10 mehbhr WIrD7 unsS
Der OGinn Darür er{ chließen Daß DRer Hufr IUS Nal nach Der Xatholi  en Mefion
jenfeifs aller CErdengebundenheit fie\'item WBerlangen unjerer wifchen Den
ichärfiten Segenfäßgen politi{chem, {ozialem uUnD wirt{hHaftlicdhem Qobpen bin-
unD bergeriffenen Zeit enf{pricht

Conitanfin vppel


